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Der »Assembler-Werkzeugkasten« 
illman die höchsten 

Stufen der Program- 

mierung erreichen, 

so kommt man an der Ma- 

schinensprache kaum vor- 

bei. StarTool ist ein Software- 
paket, das zum Preis von 64 

Mark alle notwendigen Hilfs- 

mittel zum Erstellen von Ma- 

schinenprogrammen bein- 

haltet. Neben einem Assem- 
bler mit einem sehr guten 
Editor befindet sich auf der 

Diskette noch ein kleiner 

Monitor und ein Reassem- 

bler. Die Diskette ist in kein- 

ster Weise kopiergeschützt, 

der Käufer kann sich also 

leicht individuelle Program- 

mierdisketten erstellen. 
Das Programm »EDASS«, 

das sich aus Editor und As- 

sembler zusammensetzt, 

wird absolut geladen und 

startet von selbst. Nachdem 

ein Bereich für eigene Basic- 

oder Maschinenprogramme 

reserviert wurde, kann mit 

dem Editor gearbeitet wer- 

den. Er ermöglicht das 

gleichzeitige Bearbeiten von 

bis zu acht Quelltexten, was 

sich als sehr nützlich erweist. 

Die meisten Befehle des Edi- 

tors (siehe Tabelle ]), die 

übrigens an dem vorange- 

stellten Ausrufezeichen zu 

erkennen sind, lassen sich 

wie ein normaler Basic-Be- 

fehl eingeben und auch ab- 

kürzen. 

Alle Labels, Befehle und 

Kommentare werden auto- 
matisch untereinanderge- 

setzt, was zur Folge hat, daß 

zusammen mit der Pseudo- 

80-Zeichen-Darstellung sehr 

übersichtliche Sourcecodes 

fast von selbst entstehen. 

Die meisten Maschinenbe- 

fehle lassen sich beim Einge- 

ben abkürzen. Das ist beson- 

ders praktisch und ermög- 

licht schnelles und beque- 

mes Programmieren. 

Der Editor arbeitet bild- 

schirmorientiert. Dies zeigt 

sichauch beider Tastaturbe- 

legung. Sie ıst sehr gut 

durchdacht und läßt kaum 

Wünsche offen. So kann man 

mit <CLR> eine Zeile lö- 

schen und mit <t> anjeden 

Platz im Listing springen. Mit 

den Funktionstasten <F5/ 

F6> wird seitenweise ge- 

blättert, und mit <F7/F8> 
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kann man von Formatposi- 

tion zu Formatposition sprin- 

gen. <Fl> schaltet, zwi- 
schen Einfüge- und Ande- 

rungsmodus um. Mit dem 

FIND-Befehl kann man den 

Quelltext nach einer beliebi- 
gen Zeichenfolge durchsu- 

chen und mit <CTRL+L>, 

<CTRL+O> oder <CTRL 

+K> werden das Label, der 

Operand oder der Kommen- 

tar einer Zeile gelöscht. So- 

gar Blockoperationen sind 

möglich. Dazu definiert man 

zuerst mit <CTRL+A> und 

<CTRL+E> Anfang bezie- 

hungsweise Ende des ge- 

wünschten Bereiches. Da- 

nach kann dieser Block ge- 

löscht, kopiert oder an eine 

andere Stelle im Text ver- 

schoben werden. Das Erstel- 

len von Quelltexten geht so 

komfortabel von der Hand, 

wie bisher nicht gewohnt. 

Doch damit nicht genug, 

auch der Taschenrechner 

neben dem Computer hatan 

Wichtigkeit verloren, denn 

im Editor sind die meisten 

Rechenoperationen und lo- 
gischen Verknüpfungen er- 

laubt. Diese können im 

Binär-, Oktal- und Hexadezi- 

malsystem ausgeführt wer- 

den. Leider wurde hier aber 
auf komplexere Fließkom- 

maoperationen, wie zum Bei- 

spiel die Winkelfunktionen, 

verzichtet. Wenn das Quell- 

programm soweit erstellt ist, 

ruftman den Assembler auf. 

Der Assembler versteht al- 

le Befehle und Adlressie- 

rungsarten im MOS-Stan- 

dard und verarbeitet Labels, 

die aus bis zu 63 alphanume- 

rischen Zeichen zusammen- 

gesetzt sein können. Auch 

die Geschwindigkeit ist nicht 

zu verachten: So werden 4 

KByte Objectcode in zirka 11 

Sekunden erzeugt. 
Sämtliche Rechenfunktio- 

nen des Editors sind auch im 

Assembler möglich. Die gro- 

ße Anzahl an Pseudo-Opco- 

des (siehe Tabelle 2) eröffnet 

dem Programmierer viele 

Möglichkeiten. So kann man 

in den Quelltext Tabellen 

einfügen, die aus Bytes oder 

Texten bestehen dürfen. Die 

Texte ihrerseits werden ent- 

weder in den ASCII- oder 

Bildschirmcode umgewan- 

Gä’er Das Programmieren ist eine der reizvoll- 
sten Anwendungen eines Computers. 

lest Doch ohne gutes »Werkzeug« geht das 
nicht. Ist StarTool hierfür ein geeignetes Hilfsmittel? 

Tabelle 1. Die Befehle des Editors 

= 

Tabelle 2. Die Pseudo-Opcodes des Assemblers 
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delt. Zu bemängeln ist hier 

aber, daß StarTool die Erstel- 

lung von Tabellen im Fließ- 

kommaformat nicht unter- 

stützt, was durchaus wün- 

schenswert wäre. 

Dafür wurde an die be- 

dingte Assemblierung ge- 

dacht. Die durch die ».IF ... 
‚ENDIF«-Struktur begrenz- 

ten Programmblöcke wer- 

den nur dann assembliert, 

wenn die Bedingung, die 

dem .IF-Befehl folgt, vollstän- 

dig erfüllt ist. Diese IF-EN- 

DIF-Strukturen dürfen fast 
beliebig tief ineinander ver- 
schachtelt werden. StarTool 

ist bedingt makrofähig. Dies 
wird durch den ».FILE« 

Befehl möglich. Normaler- 

weise dient dieser dem An- 

einanderreihen einzelner 

Unterprogramme. Da diese 

auch auf Disk stehen dürfen, 

kann man mehr Quelltext as- 

semblieren, als in dem Spei- 

cher Platz findet. Durch 

mehrfachen Aufruf solcher 

Unterroutinen kann aber 

auch eine Art Makroassem- 

blierung erreicht werden. 

Mit dem Opcode zur Redefi- 
niıtion von Labels und den 

globalen Labels, die speziell 

gekennzeichnet werden, ist 

dabei eine hohe Flexibilität 

gewährleistet. Leider kann 

man höchstens sieben Ma- 

kros im Speicher haben. 
Falls darüber hinaus noch 

Bedarf besteht, werden die- 

se, vom Assembler gesteu- 

ert, nachgeladen. 

Da StarTool als Komplett- 

system konzipiert wurde, 

darf auch ein Reassembler 

nicht fehlen. Mit dem 

REASS-Befehl soll aus Ob- 

jectcode wieder editierfähi- 
ger Quelltext entstehen. 

. Doch mit der Editierfähig-. 
keit ist es nicht weit her. Län- 

gere Tabellen werden nicht 

erkannt, und so sind die 

entstandenen Sourcecodes 

auch nicht sehr übersicht- 

lich. Hier wäre eine Verbes- 

serung vonnöten. StarTool 

kümmert sich auch um die 

Peripherie. Sowohl vom Edi- 

tor als auch vom Assembler 

aus kann man Listings auf ei- 

nem Commodore- oder pa- 

rallel angeschlossenen 

Drucker ausgeben. Im letz- 

ten Fall wird nur ein User- 

Port-Kabel benötigt, da 

EDASS zu Beginn ein Softwa- 

re-Interface nachlädt. 

Der Monitor orientiert sich 

sehr am Benutzer. Er bietet 
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Tabelle 3. Die Befehle des Monitors 

«Listing 2. Bitte geben Sie dieses Listing 

c000 c0b7 

20 bd af 
ba ff 5a 

d5 ff 27 
60 8d 00 
2d a9 e6 

8d 83 74 
9def £0 
c0 ea 6f 

a2 01 4a 
a9 fb de 
ff 6c e4 
54 4f a0 
90 08 84 
04 60 13 
a9 08 eb 
20 08 9£ 
4c 8d f£f9 
08 a9 a4 
8d 79 0c A 
a9 00 Tec 

c2 0d 16 
42 a2 9c 
c0 c9 9d ° : 

mit dem MSE ein 

zwar nur die üblichen Funk- 

tionen (siehe Tabelle 3), wird 

aber mit gut dokumentier- 

tem Quelltext im EDASS-For- 

mat ausgeliefert, so daß er 

sich idealzum Experimentie- 

ren eignet. Wer möchte, 

kann den Monitor beliebig 

erweitern und erfährt dabei 

einiges über das Program- 

mieren in Maschinenspra- 

che. Ein Konzept, das ange- 

nehmüberrascht und Schule 

machen sollte. 

Nicht zur Nachahmung zu 

empfehlen sind dagegen die 

Fehler, die sich leider auch 

im StarTool eingeschlichen 

haben. So funktioniert der 

Opcode zur Redefinition von 

Labels nicht, und die Initiali- 

sierung von EDASS stürzt un- 

ter bestimmten Bedingun- 

gen ab. 

Obwohl die Fehler nur bei 

den Versionen auftreten sol- 

len, die bis August '86 ausge- 

liefert wurden, sind sie doch 

ärgerlich. Aber keine Angst: 

Mit den Patch-Programmen 
(Listings 1 und 2) kann man 

sie beseitigen. 
Wie von den Sybex-Pro- 

dukten gewohnt, ist die Do- 

kumentation sehr gut. In ei- 

nem 150 Seiten starken, deut- 

schen Handbuch lernt man 

auf leicht verständliche und 

doch informative Art und 

Weise die Bedienung und 

Funktionen der drei Pro- 

gramme kennen. 

Interessant wird es auch 

im Anhang. Neben den gut 

dokumentierten Quelltexten 

von Interface und Monitor 

findet manhier allerleinützli- 

che Tabellen. So ist das 

Handbuch von StarTool 

5 

Listing 1. Bitte geben Sie dieses Listing mit dem Checksummer ein. 
Nachdem Sie es zusammen mit Listing 2 auf einer Diskette gespei- 
chert haben, können Sie es starten. Es erklärt sich dann von selbst. 

gleichzeitig ein gutes Nach- 

schlagewerk. 

Empfehlenswert 
Abschließend kann man 

sagen, daß StarTool ein 

rundum empfehlenswertes 

Programmpaket ist. Durch 

den äußerst komfortablen 
Editor wird das Erstellen von 

Quelltexten stark erleich- 

ter. Der Assembler ist 

schnell, leistungsfähig und 

weist eine große Befehlsviel- 

falt auf, und anhand der gu- 

ten Dokumentation lerntman 

schnell und gezielt mit den 

einzelnen Programmen um- 

zugehen. Der Quelltext des 

Monitors schließlich bietet 

dem fortgeschrittenen Pro- 

grammierer ein weites Betä- 

tigungsfeld, das ihm ermög- 

licht, seine Assemblerkennt- 

nisse zu vertiefen. Lediglich 

der Reassembler fällt etwas 

aus dem Rahmen. Hier wäre 

eine Verbesserung drin- 
gend angeraten. Ein beson- 

derer Vorteil ist aber der 

Preis von 64 Mark, denn sel- 

ten gab es so viel Assembler 

für so wenig Geld. 

(Axel Pretzsch/aw) 
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